Mittwoch den 17. April. 


Jul a n d. 

Berlin den 14. April. Se. Majeftät der König 
haben dem General⸗Landſchafts⸗Syndikus, Juſtiz⸗ 
Rath Zitelmann in Stettin, den Rothen Adler⸗ 
—.— dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen 

eruht. 
8 Se. Majeſtät der König haben dem Poſt⸗Direk⸗ 
tor Dulon zu Stendal den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Friedensgerichtsſchrelber, Se⸗ 
conde⸗Lieutenant Plintzner, vom 2ten Bataillon 
Jalichſchen) 25ſten Landwehr⸗Regiments, den Ko: 

hen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem bei dem 

elgumte zu Hamm angeſtellten Brieftraͤger Nip⸗ 
90 das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


Des Königs Majeſtät haben Allerhoͤchſtihren Vice⸗ 


Konſul und Kommerzien⸗Rath Oswald in Ham⸗ 


burg zum Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 
— ä äͤ—z,̃ 


Ausland. 


Frankreich. 
Paris den 8. April. Der leiten parisien 
widerſpricht der von mehreren Blättern verbreiteten 
Nachricht, daß die interimiſtiſchen Miniſter die Mi⸗ 
diſter⸗Hotels bezogen hatten und erklärt, keiner der: 
den habe ſeine bisherige Wohnun verlaffen, 
po Der Marfchall Soult”, fagtder Messager, „hat 
Gemltern in der Pairs-Kammer erklart, daß er in 
Kammnſchaft mit mehrerern? itgliedern der Pairs⸗ 
bilden. damit beſchaͤftigt ſei, ein Miniſterium zu 
kührlich dan glauben, daß der Marſchall unwill⸗ 
dieſem {hr en hat, einiger feiner Mitarbeiter an 
eigen Geſchaͤft zu erwaͤhnen. Uns 


ſcheint es in der That unmoͤglich, daß man unters 
nehmen koͤnne, ein Kabinet zu bilden, wir wollen 
nicht einmal ſagen, ohne Zuziehung der einflußreich⸗ 
ſten Mitglieder der Beputirten⸗Kammer, ſondern 
auch nur, ohne ſich vorher mit ihnen ber die Ele⸗ 
mente und Bedingungen der Exiſtenz dieſer Verwal⸗ 
bur verftändigt zu haben. Auf eine andere Weiſe 
duͤrfte der Marſchall Soult, der ſich ſchon feit zehn 
Tagen vergeblich abmuͤht, wenig Ausſicht auf Er⸗ 
rolg haben.“ 

der Messager meldet: „Jetzt ſucht man das 
Geruͤcht zu verbreiten, die 221 dürften ihre Stim⸗ 
men auf Herrn Duchätel als Praͤſident der Kammer 
übertragen. Wahrſcheinlicher ſcheint es und, daß 
die Ultras in ihren eigenen Reihen einen Kandida⸗ 
ten ſuchen werden, und zwar Herrn Cunin⸗ Gri⸗ 
daine.“ 

Die Zeitungen ſind noch immer mit dem Ergeb⸗ 
niß der Abſtimmung über die Präſidenten⸗ und Se⸗ 
kretairs⸗Wahlen in den Bureaus befchäftigt, um 
darauf weitere Schlußfolgerungen zu bauen. Sie 
rechnen ſehr genau, denn es koͤmmt jetzt auf eine 
Stimme viel an. Die Coalition hat eine kleine Ma⸗ 
jorität erhalten, wie das Journal des Debats ſelbſt 
zugeſtehen muß, aber das Geſchrei, was die Oppo⸗ 
ſitlonsblaͤtter darüber erheben, ift übertrieben, 

Auch geftern haben wieder Aufläufe vor den Tho⸗ 
ren St. Denys und St. Martin ſtattgefunden; doch 
hatten dieſelben eben fo wenig, wie an den vergan⸗ 
genen Tagen, einen bedrohlichen Charakter. Der 
größte Theil der zuſammengelaufenen Menge ſchien 
ſich nur aus Neugierde eingefunden zu haben, um 
die Emeute zu ſehen, ein Schaufpiel, das die Neu⸗ 
gierigen lange haben entbehren muͤſſen. Die Be; 


588. 


Hörde hatte indeß geſtern eine ziemlich bedeutende 
Macht aufgeboten, um dieſen Zuſammenrottungen 
wo möglich ein für allemal ein Ende zu machen. 
Jedes Bataillon der Nationalgarde hatte 100 Mann 
zu Patrouillen ſtellen muͤſſen, welche die Straßen 
der Hauptſtadt von Abends 8 Uhr an bis ſpaͤt in 
die Nacht durchzogen. Am Abend ſowohl, wie in 
der Nacht, ſind keine groben Exceſſe begangen wor⸗ 
den. Einige Haufen junger Leute durchzogen unter 
dem Geſchrei: „Es lebe die Republik! Das Brod 
für 12 Sous! die Straßen. Die Zahl der Verhaf⸗ 
teten ſcheint diesmal ziemlich bedeutend geweſen zu 
ſeyn, und das Journal des Debats giebt ſie auf 
2 bis 300 an. Heute Morgen um 8 Uhr hatten 


ſich wieder 400 Menſchen auf dem Greveplatz ver⸗ 


ſammelt. In der geſtrigen Nacht ſind in mehreren 
Straßen die Laternen zerſchlagen worden. f 

Der Moniteur giebt die Verſicherung, man fei, 
abfeiten der Regierung, auf alle Weiſe bemuͤht, den 
brodloſen Arbeitern Beſchaͤftigung zu geben. 
Diurch eine Königl, Verordnung wird das Verbot 
der Getreideausfuhr aus den Haͤfen des Atlanti⸗ 
ſchen Oceans ſoweit aufgehoben, daß nur noch die 
Ausfuhr von Weizen und Mehl unterſagt bleibt. 

Seit einiger Zeit ſprechen ſich die miniſterielle 
und die legitimiſtiſche Partei ganz entſchieden 
fuͤr eine 3 Frankreichs mit Rußland und 
den Nordiſchen Maͤchten aus, die Oppoſition 
hingegen dringt auf eine Allianz mit England, und 
alle Vortheile und Nachtheile diefer oder jener Ver: 
. werden in unſern Tagesblaͤttern lebhaft 
eroͤrtert. ; 

Die neueſten Briefe aus Madrid vom 30. März 
erwähnen wachſender Hoffnung, daß die Nordiſchen 
Mächte ſich werden bereden laſſen, die Königin 
Iſabelle II. anzuerkennen. Es ſind zu dieſem Ber 
huf Unterhandlungen zu. Wien und Berlin eröffnet. 

Großbritannien und Irland. 

London den 9. April. Ehe Lord Howick dem 
Unterhauſe das Krieger Budget vorgelegt, fol 
man den Herzog v. Wellington befragt haben, wie 
er über Oſtindien urtheile, ob er der Anſicht fei, daß 
die Streitkräfte, welche daſelbſt unterhalten werden, 
hinreichend ſeien, um der Kompagnie nach außen 
hin Sicherheit zu verſchaffen. Da nun der Herzog 
die Meinung äußerte, daß das dortige Heer mora⸗ 

ch und materiell tief geſunken ſei, daß es einer 
volligen Umgeſtaltung bedürfe und wenigſtens um 
das Doppelte verſtaͤekt werden müſſe, wenn man 
ſich nicht den ſchlimmſten Wechſelfallen ausſetzen 
wolle, ſo beſchloſſen die Miniſter, wie aus den von 
Lord Howick geforderten Subſidien hervorgeht, ſo⸗ 
gleich Anftalten zur Vermehrung der Armee zu 
treffen. Auch haben ſie, dem Vernehmen nach, 
zwei Kommiſſarien nach Indien abgeſchickt, die ſich 
mit dem General- Gouverneur in Einvernehmen 
ſetzen ſollen, um die zur Bewahrung der Intereſſen 


der Oſtindiſchen Kompagnie zu treffenden Verfüͤ⸗ 
gungen genau zu beſtimmen und hierüber, fo wie 
uͤber die Sachlage im Ganzen, naͤhere Berichte an 
die Regierung zu erſtatten. 

Die Morning-Chronicle ſagt, die Angabe, daß 
die Brittiſche Regierung und der Nord: Amerifaniz 
ſche Geſandte über die Grundlage einer Ausglei⸗ 
chung der Graͤnzſtreitigkeit uͤbereingekommen ſeien 
und die Angelegenheit jetzt von der Entſcheidung 
der Regierung der Vereinigten Staaten abhaͤnge, 
B fa 

m 1. d. M. verfammelte ſich eine Anzahl von 
Chartiſtiſch geſinnten Webern 'die durch Anſchlar 
ge⸗Zettel von allen möglichen Farben zuſammenge⸗ 
rufen waren, in der Methodiſten⸗Kapelle zu Glas⸗ 
0 ch den Vorſtgz indeſ⸗ 
en erſammlung ni = 
merkenswerthes — BE 

Der heutige Getraidemarkt zeigt bei geringerer 
Zufuhr einigen Anſchein von Lerichrler Rouftuſt, 8 
und Engliſcher Waizen ward mit einer Preiserhoͤ— 
hung von 2 bis 3 Schilling für den Quarter abge⸗ 
ſetzt, trockner fremder ging zu 2 Shilling hoͤheren 


Preiſen, als am letzten Montag, ab. 


Vorgeſtern langte der neue Lord- Lieutenant von 
Irland, Baron Forteſcue, mit dem Dampfboote 
„Urgent“ in Kingstown bei Dublin an. Ein De⸗ 
tafchement Truppen war bei feiner Ankunft aufge⸗ 
ſtellt und eine lange Reihe von Fuhrwerken aller 
Art ſtand in Bereitfchaft, um einen Zug zu ſeinem 
Empfang zu bilden Hunderttauſende von Men⸗ 
ſchen hakten ſich auf einem Fleck verſammelt, um 
den Nachfolger des Lord Normanby zu begrüßen, 
und ſo wie Lord Ebrington das Ufer betrat, ertoͤnte 
die Luft vom Jubelruf der Menge. Er beſtieg ſo⸗ 
gleich fein Pferd, um die Begrüßungen des Volks 
zu erwiedern, und hielt dann, in Begleitung ſeiner 
beiden Adjutanten und von einer Menge Herren zu 
Pferde, fo wir von den zahlloſen, mit den Notabi⸗ 
litaͤten des Landes angefüllten Fuhrwerken geleitet 
ſeinen Einzug in Dublin. Zu beiden Seiten des 
Zugs bewegten ſich Tauſende von Männern, Wei⸗ 
bern und Kindern und begleiteten ihren neuen Vice⸗ 
koͤnig mit unausgeſetztem Jubelrufe. So ward 
Lord Forteſcue auf Irländiſchem Gebiete empfan⸗ 
gen. Im Schloſſe von Dublin angelangt, leitete 
8 vor dem Geheimen Rath den üblichen 


id. 

Aus Barbadoes hat man Nachrichten bis zum 
17. Februar, welche 15 food Feet die in den 
Plantagen beſchaͤftigten Neger, eis auch über diejeni⸗ 
gen Klage führen, die als Dienſtboten in den Staͤd⸗ 
ten gebraucht werden. Aebermäßiger Stolz auf 
ihte neue Freiheit, heißt es, mache fie zu allen 
Dienſtleiſtungen unbrauchbar. Der in Barbadoes 
erſcheinende „Barbadian“ behauptet, daß dieſe Kla⸗ 
gen ganz allgemein ſeien. Hier meint man aber, 


daß die Anforderungen der Herren ſich auch wohl 
noch nicht allgemein auf den Grad herabgeſtimmt 
haben möchten, den das neue Verhältniß der Nez 

er zu ihnen erfordere. 
e a See find mit dem Packetboote Nach: 
richten aus Vera Cruz vom 4. Febr. eingegan⸗ 

en. Vera⸗Cruz wurde fortwährend auf's Streng⸗ 

e blockirt und war von den Einwohnern faſt gaͤnz⸗ 
lich verlaſſen. In Havana hatte man ſpaͤtere Nach⸗ 
richten aus Vera⸗Eruz bis zum 19. Februar. Der 
Engliſche Geſandte, Hr. Pakenham, wurde ſtuͤnd⸗ 
lich aus Mexico erwartet, um eine Konferenz mit 
Admiral Baudin zu halten. E 

Die Krifis in Frankreich erregt hier die geſpann⸗ 
teſte Aufmerkſamkeit. Ein Artikel in Frazer's 
Magazine verſpricht der Dynaſtie Orleans keine 
glänzende Zukunft. 

Niederlande. 

Amſterd am ven 8. April. Dem Avondbode 
ſchreibt fein Londoner Korreſpondent einen laͤngern 
Brief vom 2. April, worin es im Anfange heißt: 
„Der Traktat iſt mit der Konferenz noch nicht un⸗ 
terzeichnet. Wir vernehmen aus guter Quelle, daß 
2 van de Weyer erſt geftern die Konferenz offi⸗ 
ziell in Kenntniß ſetzte, der König, fein Herr, ſei 
von der geſetzgebenden Gewalt bevollmaͤchtigt wor⸗ 
den, den Traktat mit den fünf Mächten und Hol⸗ 
land zu unterzeichnen, und daß er im Laufe dieſer 
Woche die noͤthigen Inſtruktionen erwarte.“ Die 
Repraͤſentanten der Großmaͤchte ſollen durch dieſe 
Zoͤgerung Wan berührt worden ſein. 

5 g 


ut ſchland. 

Frankfurt a/ M. den 8. April. Profeſſor Dahl⸗ 
mann iſt ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt an⸗ 
weſend, ob in Bezug auf die beim Bunde in Be⸗ 
rathung befindliche Hannoverſche Verfaſſungs⸗An⸗ 
gelegenheit, wiſſen wir nicht zu ſagen, es iſt aber 
nicht unwohrſcheinlich. f. 
aſſel den 4. April. (L. A. 3.) 


3 N J. 
Kurfürstin iſt von den Folgen des Unfalls, der ſie 
betroffen, ſo weit luͤcklich wieder hergeſtellt, daß 


ſagier 


ſind gerettet; letz⸗ 
tere, 


ſind verſichert. 
en 
Der Andrang der Frem⸗ 


Viele ſind aus Neapel hierher 


man in 
fell buchſtab 
Bayern in 


wohnbares ? 


Appartement finden konnte, ſo daß er, 


9 
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da er das Seinige dem Koͤnige, Seinem Vater, 
abgetreten hatte, genöthigt. war, bis zu der vor 
einigen Tagen erfolgten Abreiſe Sr. Majeftät nach 
Palermo, die Naͤchte außerhalb der Stadt in ei⸗ 
nem Landhauſe zuzubringen. a 

(Allg. Ztg.) Nach ei⸗ 


Florenz den 2. April. 

nem Aufenthalt von einigen Wochen hat Dr. Alertz 
Florenz dieſer Tage verlaſſen, um wieder nach Rom 
zurückzukehren. Die Beweiſe von Wohlwollen und 
Zufriedenheit, welche demſelben noch waͤhrend ſei⸗ 
nes hieſigen Aufenthalts von Seiten des Roͤmiſchen 
Hofes erneuert wurden, laſſen auch nicht im ent⸗ 
fernteſten jene Vermuthung aufkommen, welche 
neulich als angeblicher Grund zu ſeiner Entfernung 
von Rom mitgetheilt ward. a 


e 
„Vermiſchte Nachrichten. 

Die Straße nach Potsdam iſt jetzt durch zahl⸗ 
loſe Laſtwagen, mit Mobilien bepackt, lebhaft ge⸗ 
macht. Viele Familien überfiedeln ſich für den 
Sommer in das anmuthige Potsdam, welches mit⸗ 
telſt der Eiſenbahn jetzt faſt eine Vorſtadt Ber⸗ 
ling geworden iſt und näher liegt, als jeder andere 
Vergnügungsort. Dieſer Andrang hat auch den 
Preis der Wohnungen und Haͤuſer dort auf das 
Dreifache erhoͤht und mancher hat ſelbſt für Geld 
kein Unterkommen gefunden. Potsdam wird bald 
lebendiger, volkreicher und groͤßer werden, und Spe⸗ 
kulanten beginnen ſchon jetzt dort Bauplaͤtze und 
Haͤuſer zu kaufen, die reichlichen Gewinn verſprechen. 

St. Goar den 5. April. (Rh. u. M. 3.) Am 
3. d. loͤſte in einem Schacht des Kupfer und Blei⸗ 
bergwerkes der Werlauer Gewerkſchaft hieſelbſt ei⸗ 
ne bedeutende Maſſe von Steinen und Erde ſich ab, 
und verſchuͤttete ſechs Bergleute, die jedoch 
von andern in der Naͤhe ſich befindliche n Arbeitern 
ſogleich unter dem Schutte herausgezogen wurden. 
Einer der Verunglückten, der 23jaͤhrige Peter Retz⸗ 
mann aus Carbach, war auf der Stelle todt ge⸗ 
blieben, die übrigen, unter denen vier Familienvaͤ⸗ 
ter (einer derſelben mit 6 Kindern), haben alle bes 
deutende Beſchaͤdigungen erlitten. Sie befinden 
fi) auf Koſten der Gewerkſchaft in aͤrztlicher Bes 
handlung. 

Die Ausſtattung der Lady Eliſabeth Hay, 
Braut des Altefien Sohns des Herzogs v. Wel⸗ 
lington, Marquis v. Dauro, foll eine der glaͤn⸗ 
zendſten neuerer Zeit ſein. Dem Vernehmen nach, 
hat der Herzog in ſeinen Schatullen eine Menge 
Diamanten gefunden, an welche er gar nicht mehr 
gedacht hatte, und die er ſeiner guthaffigen Schwie⸗ 
gertochter beſtimmt hat. Darunter befindet ſich ein, 
von Ludwig XVIII. ihm verliehener Orden, der 
50,000 Pfd. Sterlinge werth iſt. 

Der kurzlich verftorbene Marſchall Lobau hatte 
einſt auf dem Vendome⸗Platz in Paris, um einen 
Volksauflauf nicht zum Aufruhr geſteigert zu ſehen, 
eine Spritze auffahren und mit dem Waſſerſtrahl 
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das Volk auseinander treiben laſſen. Das haben 
ihm die Pariſer mit Carricaturen gedankt, und bis 
uͤber ſein Leben hinaus; denn noch jetzt iſt eine 
„ ech 1 der man den Leichen⸗ 
zug ſieht, dem ſich eine Spritze anſchließt, und 
— ſtehen die Worte: 3 780 a e.“. 

In Dresden verſtarb, laut Anzeige im Extrablatt 
No. 55 des Dresdner Anzeigers d. J., am 28ſten 
Februar der Königl, penſionirte Laufer, Herr Mi⸗ 
chael Walezky, in ſeinem vor einigen Monaten an⸗ 
getretenen hundertſten Lebensjahre. Er ſoll noch 
wenige Stunden vor ſeinem ſeligen Ende ſich der 

orte jenes Dichters erinnert haben: „Iſt das 
Leben nicht ein Traum flüchtiger Gefühle! Ausge⸗ 
laufen war ich kaum und bin ſchon am Ziele!“ 

Wenn irgendwo Kammerherrn gebraucht werden, 
ſo kann der Baierſche Staatskalender dem Begehr 
danach abhelfen. Nach demſelben iſt die Zahl der 
Baierſchen Kammerherrn dermalen nicht weniger 
als 445! Auch an Nachwuchs fehlt's Gott ſei 
Dank nicht, da außerdem 120 Kammerjunker und 
21 Pagen noch zur Reſerve da ſind. 
Deere r nn 3 

Geſtern Abend um 2 9 Uhr verſchied hierſelbſt nach 
langwierigem Unterleibs-Leiden und dreitaͤgigem 
Krankenlager meine gute Schwiegertochter, die ver: 
wittwete Frau Prediger Erneſtine Sukkert ge⸗ 
borne Radeke aus Meſeritz, welches ich hiermit 
im Namen der hinterbliebenen Kinder den Verwand⸗ 
ten und Freunden der Verſtorbenen ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzeige. 

Poſen den 16. April 1839. 


Die verwittwete Prediger 


Erneſtine Sukkert, geb. Batſch. i 


en Freunden des Geſanges beehre ſch mich Hiere 
durch die gehorſamſte Anzeige zu machen, daß ich 
am Sonnabend den 20ſten April im Logen-Saale 
= e Abendunterhaltung zu 
eben beabſichtige. 
4 Enlaß⸗ Aten zu 10 Sgr. find in der Mittler⸗ 
ſchen Buchhandlung, und im Gaſthofe des Herrn 
Rau, Hötel de Rome, zu haben. An der Kaffe 
koſtet das Billet 15 Sgr. 3 
Die gedruckten Zettel werden noch das Nähere 


beſagen. 
Julius Egersdorff, 
Norddeutſcher Balladen: und Liederſaͤnger. 
k Bekanntmachung. 

Das auf St. Martin sub No. 67. belegene ehe⸗ 
malige Konczewskiſche Grundſtuͤck ſoll im Wege 
öffentlicher Kicitation 

am 18ten Mai cur. Vormittags 


11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale veräußert werden. 


Kaufluſtige haben eine Kaution von 50 Wthlr, 10 


baar zu erlegen. 


Die Bedingungen koͤnnen während der Dienſtſtun⸗ 
den in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Poſen den 11. April 1839. 1 
Der Magiſtrat. 

Die Agathe Marianna geborne Zimmers 
mann, verehelichte Görska, und deren Ehe⸗ 
mann Kaufmann Hypolit S. Görski in Kurs 
nik, haben mittelſt Ehe⸗Vertrages de dato Poſen 
den Aften Februar 1839, nach erreichter Großjäh? 
rigkeit der Erſteren, die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 7. März 1839. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Vorzuͤglich guten geſtochenen Rollen-Varinas⸗ 
Canaſter, einzeln und in ganzen Rollen, reinen 
Hollaͤndiſchen Schnupftabak und viele beliebte Rauch⸗ 
Tabake in Paketen, empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe 

Rec 
am Markte No. 8. hinter dem St. Johannis. 


Fuͤnf Thaler Belohnung. 
Es ſind heute auf der Chauſſee von hier nach 
Steſzewo die Charten nebſt Vermeſſungs-Regi⸗ 
fter von dem Gute Gronowko verloren gegangen, 
Wer ſolche bei dem Kaufmann Herrn Brühl hiers 
ſelbſt, Markt Nro. 72., oder bei dem Herrn Ver⸗ 
walter Reinhold in Steſzewo abgiebt, erhält 
obige Belohnung von Fünf Reichsthalern. 
Poſen den 16. April 1839. 


Markt⸗Preiſe vom Getraide. 
Berlin, den 11. April 1839. 

Zu Lande: Kleine Gerſte 1 Rthlr. 11 Sgr. 
3 Pf., auch 1 Rthlr. 8 Sge, 9 Pf.; Hafer 1 
Rthlr. 5 Sgr., auch 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

Zu Matter: Weizen (weißer) 3 Rthlr, 1 Sgr. 
3 Pf., auch 3 Rthlr. und 2 Kthlr. 27 Sgr. 6 
Pf.; Roggen 1 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf., auch 
1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf.; große Gerſte 1 Rthlr. 
12 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Athlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Mittwoch, den 10. April 1839. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
auch 6 Rthlr. 20 Sgr. Der Centner Heu 1 
Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 

ar 8 b e Ur 

Das Faß von 200 Quart, wi Tralles 54 pet, 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und 
ſofortige Ablieferung. Korn⸗Branntwein 25 thlr. 
15 Sgr., auch 22 Rthlr.; Kartoffel- Branntwein 
18 Rihlr. 10 Sgr., auch 17 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

. el⸗Prei 
Kaare ſe. 
De Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf., auch 
gr. 


